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NEWS School of Management and Law

Neue Vertiefungsrichtungen
auf Bachelorstufe

Projekt zur besseren KMU-Nachfolgeregelung

Ab Herbst 2009 werden im Stu-
diengang Betriebsökonomie der
ZHAW School of Management
and Law neue Vertiefungsrich-
tungen angeboten.
Neben Banking & Finance und
General Management kann
nach dem Assessmentjahr nun
auch zwischen Accounting/
Controlling/Auditing, Econo-
mics and Politics sowie Risk
and Insurance gewählt werden
(zur letzten Vertiefung siehe
Beitrag auf Seite 13).

www.sml.zhaw.ch Studierende haben ab Herbst 2009 mehr Wahlmöglichkeiten.

Praxisprojekt
mit Swiss Music
Awards

Neuer konsekuti-
ver Master im
Nonprofit-Bereich

99.7 Prozent aller SchweizerUn-
ternehmen sind KMU – darun-
ter viele Familienunternehmen
– und stehen irgendwann vor
der Nachfolgeregelung. Schät-
zungen zeigen, dass in der
Schweiz jährlich etwa 20 000
Arbeitsplätzewegen gescheiter-

prozesse vonUnternehmer und
Nachfolger sind typischerweise
asynchron. Sokannes sein, dass
ein Unternehmer zurücktreten
möchte, der Nachfolger aber
noch mitten in der Ausbildung
steht oder zunächst eigene Be-
rufserfahrungensammelnwill.

Eine gute Nachfolgeregelung nimmt beide Parteien in Anspruch.

Im umgekehrten Fall möchte
der potenzielle Nachfolger die
Unternehmerfunktion über-
nehmen, der Unternehmer
kann sich aber noch nicht vor-
stellen, die Aufgabe abzugeben.
Dies führt zu unklaren Situati-
onen im privaten Bereich wie
in der Unternehmensführung.
Die Untersuchung zeigte auch,
dass Unternehmer und Nach-

Studierende der Studienrich-
tung Business Information
Technology der ZHAW School
of Management and Law wa-
ren für die technische Umset-
zung der Website, des Newslet-
ters und desOnline-Votings der
SwissMusic Awards verantwort-
lich. Die Studiengruppe BIT06
unter der Leitung von Caesar
Roth arbeitete im Vorfeld der
Swiss Music Awards, die am 19.
Februar stattfanden, rund drei
Monate an diesem Praxispro-
jekt. «Es blieb den Studierenden
überlassen, ob sie die Anwen-
dungen selber programmierten
oder den Auftrag an Agenturen
weitergaben. Die Entwicklung
von Management-Skills stand
im Zentrum des Projekts», be-
tont Caesar Roth.

www.zwi.zhaw.ch

Der neue Master of Science in
Business Administration mit
Vertiefung in Public & Nonpro-
fit Management ist eine Koope-
ration zwischen der ZHAW und
der Hochschule Luzern. Der
Lehrgang soll – unter Vorbe-
halt der Genehmigung durch
das Bundesamt für Berufsbil-
dung und Technologie (BBT) –
im Herbst 2009 starten. Er ist
auf eine zukünftige Tätigkeit
in öffentlichen und nicht ge-
winnorientierten Organisatio-
nen sowie auf Beratungsunter-
nehmen in diesem Sektor aus-
gerichtet. Er qualifiziert die Ab-
solvierenden dafür, die Koope-
rationen zwischen Nonprofit-
Organisationen, der öffentli-
chen Hand und der Privatwirt-
schaft zu verstehen und aktiv
mitzugestalten.

www.ivm.zhaw.ch

folger voneinander gegenseitig
lange nicht wissen, wo sie im
Entscheidungsprozess stehen.
Die Klärung der Wünsche und
Ziele, der offene Austausch
untereinander sowie das Fäl-
len eines gemeinsamen Basis-
entscheids scheinen deutlich
schwieriger zu sein als die Lö-
sung betriebswirtschaftlicher
und rechtlicher Fragen.
Das Ziel des Projekts besteht da-
rin, ein wissensbasiertes Sys-
tem für die Nachfolgeregelung
bei KMU zu entwickeln. Den
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern soll ein Instrument
zur besseren Umsetzung der
Nachfolgeregelung zur Verfü-
gung gestellt werden. Dafür hat
die ZHAW School of Manage-
ment and Law mit Unterstüt-
zung der Stiftung für unter-
nehmerische Entwicklung, der
Standortförderung RegionWin-
terthur und der IT-Firma Alpha
Solution ein entsprechendesAr-
beitsbuch erstellt. Dieses wird
voraussichtlichMitte 2009 ver-
öffentlicht. Ergänzende Work-
shops sind im 2009 ebenfalls
wieder geplant.

anita.sigg@zhaw.ch

ter Übergaben verloren gehen.
Das KTI-Projekt «KMU-Nach-
folge» nimmt sich dieser Pro-
blematik an und identifiziert
mögliche Ursachen für das
Scheitern einer Übergabe. Die
Untersuchung, die sich auf
nicht börsenkotierte Famili-
enunternehmen konzentriert,
hält unter anderemfolgendeEr-
kenntnisse fest: Entscheidungs-
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NEWS Gesundheit

Katharina Born Bottegal

Teamarbeit zum Thema «Krise oder Chance?» Foto A. Manser

Das Gesundheitswesen
steht vor grossen He-
rausforderungen. Um
das Versorgungssystem
anzupassen, sind in der
Pflege zunehmend Per-
sonenmit wissenschaft-
lich fundiertem Fachwis-
sen gefragt. Das Institut
für Pflege hat sein Wei-
terbildungsangebot ent-
sprechend ausgebaut.

Baukasten für Pflege-Karrieren

«Die Gesellschaft wird immer
älter. Die spitalexterne Betreu-
ung nimmt zu und es man-
gelt zunehmend an Pflegefach-
personal. Das erfordert Anpas-
sungen auf verschiedenen Ebe-
nen des Versorgungssystems»,
sagt Heidi Longerich, Leiterin
des Instituts für Pflege. In der
Pflege sind neue Konzepte und
neue Kompetenzen gefragt. Die
Weiterbildungsangebote sollen
Pflegefachpersonen befähigen,
die Veränderungen in ihrem
Spezialgebiet zu gestalten.

Praxisorientiertes Angebot

DasAusbildungsangebot richtet
sich an Pflegende im ambulan-
ten wie stationären Bereich mit
kurativen sowie palliativen Ver-

sorgungsangeboten. Katharina
Born Bottegal, Leiterin Weiter-
bildung des Instituts für Pflege,
erklärt dazu: «Basis für die Ent-
wicklungunserer Bildungsange-
bote sind der Bedarf und die Be-
dürfnisse aus der Praxis, die Er-
kenntnisse aus der Forschung
sowie gesellschaftliche Einfluss-
faktoren.»

Modularer Aufbau

ErsteGrundpfeiler desAngebots
bilden dieModule desWeiterbil-
dungsmasters MAS (Master of
Advanced Studies) in Geronto-
logischer Pflege, der 2008 vom
Fachhochschulrat bewilligtwur-
de und im Oktober startet. Als
nächstes folgen die beiden an
der Lindenhof Schule und am
Lindenhof Spital in Bern ent-
wickelten MAS Onkologie und
MAS Patienten- und Familie-
nedukation, deren Bewilligung
durch den Fachhochschulrat im
laufenden ersten Halbjahr an-
gestrebt wird. EinMAS in pädia-
trischer Pflege, der 2010 starten
soll, bietetOptionen für die Pfle-
genden der Kinderspitäler und
in der ambulanten Kinderkran-
kenpflege (Kispex).
Alle Weiterbildungsmodule zu
je fünf ECTS-Punkten sind von
Pflegefachpersonen einzeln be-

Neue Leiterin Wei-
terbildung Pflege
Katharina Born Bottegal ist seit
Januar 2009 Leiterin Weiter-
bildung am Institut für Pflege
des Departements Gesundheit.
2006 hat sie ihren Master of
Advanced Studies in Ausbil-
dungs-Management an der ZFH
abgeschlossen. Vor ihrem Enga-
gement für die ZHAW leitete sie
während zehn Jahren den Be-
reich «Grundausbildung Pflege

TäglicharbeitenAngehörigeder
Gesundheitsberufe mit Men-
schen in Krisensituationen.
Wie Individuen bei der Bewäl-
tigung von Krisen unterstützt
werden können, haben zwei-
hundert fünftsemestrige Stu-
dierende der Ergotherapie, Phy-
siotherapie und Pflege gelernt.
Sie befassten sich im Rahmen
des interprofessionellen Mo-
duls «Krise und Coping» mit
den typischen Abläufen von
Krisen aus der Sicht der Psycho-

in der Praxis» am Universitäts-
spital Zürich. Zuvor war die di-
plomierte Pflegefachfrau und
Drogistin in Führungs- und
Stabsfunktionen für die Spi-
tex Basel, das Rotkreuzspital
Zürich-Fluntern und die Psy-
chiatrische Universitätsklinik
in Zürich tätig.

katharina.born@zhaw.ch

legbar und können zu einem
Certificate of Advanced Studies
(CAS) kombiniert werden, das
wiederum bei einem Diploma
of Advanced Studies (DAS) oder
MAS angerechnet werden kann.
Ein Beispiel ist das Weiterbil-
dungsmodul «Familienzentrier-
te Pflege und Beratung». Ziel
des Moduls ist es, die Zusam-
menarbeit zwischen Pflegeper-
sonal, Patientinnen und Patien-
tenundderenAngehörigenwir-
kungsvoll zu gestalten. Die Teil-
nehmenden lernen unter an-
derem, Beratungsgesprächemit
allen Beteiligten fachkundig zu
führen.

Attraktiver Pflegeberuf

Mit diesen Angeboten auf Fach-
hochschulstufe erwerben sich
Pflegende Kompetenzen, um
den Herausforderungen im Ge-
sundheitswesen zu begegnen.
Diese Kompetenzerweiterun-
gen werden patientennahe Pro-
blemlösungenmöglichmachen
und damit die Attraktivität des
Pflegeberufs steigern. Zusätzli-
che Fertigkeiten und mehr Wis-
sen führen darüber hinaus da-
zu, dass Pflegende länger im Be-
ruf tätig bleiben.

MAS Gerontologische Pflege
Start Okt. 2009, neck@zhaw.ch

Lernen Krisen zu bewältigen
logie sowie der Neurobiologie
und lernten Interventionsmass-
nahmen kennen.
Die Studierenden konnten die
Möglichkeiten und Grenzen ih-
rer Berufsrolle ausloten und ihr
Verhaltensrepertoireerweitern.
Detaillierte Informationen zu
diesem Modul sind auf der
Homepage des Departements
Gesundheit zu finden.

www.gesundheit.zhaw.ch/
ipm
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NEWS Life Scienes und Facility Management

Dozentin für Kosmetik erhält Preis
Die Gesellschaft Schweize-
rischer Kosmetik-Chemiker
SWISS SCC hat den Kurt J. Pfeif-
fer-Gedenkpreis an Petra Hu-
ber, Dozentin für Kosmetik
und Toxikologie an der ZHAW
in Wädenswil verliehen. Seit
Jahren engagiert sich Petra Hu-
ber für den Lehrbereich Kos-
metik innerhalb des Bachelor-
Studiums Lebensmitteltechno-
logie – einem in der Schweiz
einmaligen Ausbildungsange- Petra Huber bei der Preisverleihung

Biotech-Tagung in Wädenswil

Kompetenznetzwerk «Nutrifuture»

Die Arbeit mit Mikroorganis-
men hat in den letzten Jahren
stark zugenommen und wird
in Zukunft eine entscheiden-
de Rolle in vielen Bereichen der
Wissenschaft und Forschung
übernehmen. Bakterielle Stäm-
me für biotechnologische Pro-
zesse und Diagnostik müssen

Das neue Ernährungskompe-
tenznetzwerk «nutrifuture» lie-
fert einen Beitrag zur Verbesse-
rung der Ernährungssituation
und des Gesundheitszustandes
der Menschen.
Das Team von Prof. Christine
Brombach untersucht das Kon-

Bildungsangebot im Facility
Management erweitert

CAS in Umweltbildung

Der Wald erweist sich als idealer Lernort.

Gesündere Ernährung dank «nutrifuture».

bot. Über 100 Studierende ha-
ben das Wahlpflichtmodul Kos-
metik seit 2001 besucht.
DerKurt J. Pfeiffer-Gedenkpreis
ist mit 5000 Franken dotiert
und wird jährlich verliehen. Er
geht an Personen oder Organi-
sationen, welche einen ausser-
ordentlichen Beitrag zur Ent-
wicklung oder Förderung der
Kosmetologie in der Schweiz
oder im Ausland geleistet
haben.

Mit dem Zertifikatslehrgang
(CAS)«WorkplaceManagement»
erweitert das Institut für Faci-
lity Management sein Weiter-
bildungsangebot. Der CAS soll
erstmals im Januar 2010 durch-
geführt werden. Der Lehrgang

Der Wald ist ein idealer Lern-
ort. Er bietet ausgezeichnete Be-
dingungen für eine nachhaltige
Bildung, für eine bewusste und
erlebnishafte Auseinanderset-
zungmit derNatur undderUm-
welt. Im CAS «Naturbezogene
Umweltbildung» erwerben die
Teilnehmendenmethodisch-di-

beinhaltet Grundlagen zur be-
darfsbezogenen Flächen- und
Bürobewirtschaftung, rechtli-
che Rahmenbedingungen und
Wissen zu Arbeitshygiene und
Gesundheit.

www.ifm.zhaw.ch

daktische Fähigkeiten, um Ver-
anstaltungen in der Natur und
im Wald mit unterschiedlichen
Zielgruppen zu planen, durch-
zuführenund auszuwerten. Der
Lehrgang istmodular aufgebaut
und startet am 15. Mai 2009.

www.iunr.zhaw.ch/
weiterbildung

einwandfrei identifiziert wer-
den. Die Fachtagung «Biotech
2009» setzt sich deshalb mit
der Isolierung, Identifikation
und Konservierung von Mikro-
organismen auseinander. Sie
findet am 29. und 30. Juni 2009
in Wädenswil statt.

www.biotech2009.ch

sumverhalten, macht Ernäh-
rungserhebungen, entwickelt
Konzepte zur Prävention und
Gesundheitsförderung und lie-
fert aktuelle, wissenschaftlich
fundierte Informationen.

www.ilgi.zhaw.ch/
nutrifuture
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NEWS Angewandte Psychologie

Agnes von Wyl

Marcel Fehr

Forschung in Psychotherapie
und Psychischer Gesundheit

IAP an der
Personal Swiss
vertreten
Die Personal Swiss Fachmesse
fürPersonalmanagementfindet
am21./22. April 2009 imMesse-
zentrum Zürich statt. Das IAP
Institut für Angewandte Psy-
chologie wird auch dieses Jahr
sein Weiterbildungs- und Be-
ratungsangebot für Unterneh-
men sowie Fach- und Führungs-
kräfte aus dem Human Resour-
ces Management auf der Perso-
nal Swiss präsentieren (Halle 6,
Stand H14).
Christoph Negri, Leiter des IAP
Zentrum Human Resources,
Development und Assessment
stellt am ersten Messetag die
Ergebnisse einer aktuellen IAP
Studie zur Wirksamkeit und
Nachhaltigkeit berufsbeglei-
tender Weiterbildungsstudien-
gänge vor.

Marcel Fehr neuer Leiter Ressourcen & Systeme

Der Fachhochschulrat der Zür-
cher Fachhochschule ZFH hat
drei Dozierenden des Departe-
ments Angewandte Psycholo-
gie den Titel Professor ZFH ver-
liehen.
Am Institut für Angewandte
Psychologie: Professor Jean-Luc
Guyer, Leiter des IAP Zentrum
Klinische Psychologie und Psy-
chotherapie sowie Professor
Hans Jöri, Leiter des IAP Zen-
trum Verkehrspsychologie und
Sicherheit.
Am Departement Angewandte
Psychologie:ProfessorHansjörg
Künzli, Leiter des Forschungs-
schwerpunktes Beratung und
Training in Organisationen.

Marcel Fehr hat am 1. März
2009 die Leitung des Bereichs
Ressourcen & Systeme am De-
partement Angewandte Psy-
chologie übernommen. Zuvor
war er an der ZHAW School of
Management and Law tätig. Bis
2003 leitete er dort das Zen-
trum für Accounting und Con-
trolling. Seit 2003 war Marcel
Fehr stellvertretender Leiter
Studiengänge an der School of
Management and Law und ver-
antwortete dort zeitweise auch
das Qualitätsmanagement.
Am IAP Institut für Ange-
wandte Psychologie ist Marcel
Fehr schon seit 2008mit einem
Teilpensum als betriebswirt-
schaftlicher Berater engagiert.
Marcel Fehr studierte Ökono-
mie an der Universität Zürich,

Drei Professoren-
titel verliehen

Am1. Januar2009hatAgnesvon
Wyl die Leitung des Forschungs-
schwerpunktes Psychotherapie
und Psychische Gesundheit am
Departement Angewandte Psy-
chologie übernommen. Sie ver-
antwortet die Akquisition, Initi-
ierung und Durchführung von
Forschungsprojekten in diesen
Themenbereichen. Dabei gilt es,
die junge Forschungsgruppe in
nationalen und internationalen
Netzwerken zu verankern.
Von Wyl ist seit 2008 für die
ZHAW tätig. Bisher konzen-
trierte sie sich auf den Ausbau
der Psychotherapieforschung
imKindes- und Jugendalter. Zu-
dem ist sie seit 2008 Dozentin
für Klinische Psychologie und
Forschungsmethoden an der
ZHAW.
Agnes vonWyl hat Psychologie,
Psychopathologie im Kindes-
und Jugendalter sowie Ethno-
logie an der Universität Zürich

studiert, wo sie 1998 über die
Psychodynamik von Essstö-
rungen promovierte.
Von Wyl ist Fachpsychologin
fürPsychotherapieFSPundPsy-
choanalytikern. Sie bringt lang-
jährige Erfahrung in Klinischer
Psychologie und Psychothera-
pie mit. Seit 2000 praktizierte
und forschte von Wyl an der
Kinder- und Jugendpsychiat-
rischen Klinik der UPK Univer-
sitäre Psychiatrische Kliniken
Basel. Zuvor war sie Co-Leiterin
der Forschungs- und Bera-
tungsstelle sowie Oberassis-
tentin und wissenschaftliche
Mitarbeiterin der Klinischen
Psychologie an der Universi-
tät Zürich. Von Wyl forschte
und publizierte zahlreich zu
den Themen Psychotherapie,
Entwicklungspsychopatholo-
gie sowie Entwicklung der Er-
zählkompetenz von Kindern.
An der ZHAW leitete von Wyl

Forschungsprojekte zur Wirk-
samkeit von Psychotherapie, El-
tern-Kind-Beziehung bei Früh-
geborenen und Therapeutische
Beziehung bei Kindern. Sie ist

wo er 1994 zum Thema «Cur-
riculumdeterminanten für die
Ausbildung mittlerer Kader»

promovierte. Seine Lehrtätig-
keit übt Marcel Fehr seit 1981
aus, zuerst als Assistent am
Handelswissenschaftlichen Se-
minar der Universität Zürich,
danach als dipl. Handelslehrer
undHauptlehrer fürWirtschaft
und Recht an der Kantonsschu-
le Enge sowie langjährig als Do-
zent an der Kaderschule Zürich.
Seit 1995 unterrichtete Fehr an
der HWV Zürich (der späteren
ZHW).
Als Leiter Ressourcen & Sys-
teme verantwortet Marcel
Fehr die finanzielle Führung
des Departments Angewandte
Psychologie sowie das Quali-
tätsmanagement. Er nimmt
auch Einsitz in die Geschäfts-
leitung.

marcel.fehr@zhaw.ch

Präsidentin der Schweizeri-
schen Vereinigung Klinischer
Psychologen/-innen SVKP.

agnes.vonwyl@zhaw.ch
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Programm für Geist und
Sinne

Ehemaligen-Forum
im Kunsthaus Zürich
Am 13. Mai 2009 lädt das De-
partement Soziale Arbeit zum
7. Ehemaligen-Forum im Vor-
tragssaal des Kunsthauses Zü-
rich ein. Das Programmberück-
sichtigt Geist und Sinne: Die
beiden Dozentinnen und Auto-
rinnen Kitty Cassée und Barba-
ra Los-Schneider widmen sich
dem Thema «Eltern in Not». Sie
stellen den von ihnen für die
Schweiz adaptiertenundweiter-
entwickelten Ansatz der Kom-
petenzorientierten Familienar-
beit KOFAvor. In einemPodium
diskutieren Vertreter und Ver-
treterinnen von Praxisorgani-
sationenüber ihre ersten Erfah-
rungen mit dieser neuen Form
der aufsuchenden Arbeit mit
Familien.
Die jungen Comedy-Künstler
des Duos Hinterletscht, Severin
Richiger und Stefan Waser, sor-
gen für das künstlerische Rah-
menprogramm. Gespräche bei
kulinarischen Leckerbissen aus

aller Welt runden den Abend
ab. Programm und Anmelde-
formular unter:

www.sozialearbeit.zhaw.ch/
alumni

NEWS Soziale Arbeit

Thomas Gabriel, der von 2002
bis 2008 für sechs Jahre die so-
zialpädagogische Forschungs-
stelle an der Universität Zürich
führte, hat Anfang Februar die
Leitung des Bereichs Forschung
im Departement Soziale Arbeit
übernommen. Gleichzeitigwird
er Mitglied des Leitenden Gre-
miums amDepartement.

Geradliniger Werdegang

Der 44-jährige Gabriel hat sei-
ne Wurzeln in Hamburg und
ist studierter Sozialpädagoge.
Früh schon öffnete er sich fach-
lich einen internationalen Ho-
rizont. Seine Doktorarbeit von

2000mit demTitel «Forschung
zur Heimerziehung – Das Bei-
spiel Grossbritannien» ist dafür
ein Beleg. Er hat seine Kompe-
tenz im Lauf der Jahre in zahl-
reiche Forschungsprojekte mit
dem Schwerpunkt Kinder- und
Jugendhilfe investiert.

Ein Forscher in Sozialer Arbeit

Thomas Gabriel ist nicht nur
anerkannter Forscher, seit Jah-
ren engagiert er sich auch für
die Berufsentwicklung und die
akademische Anerkennung der
Sozialen Arbeit. Er war eine der
treibenden Kräfte hinter der
Gründung der SchweizerischenThomas Gabriel

Gesellschaft für Soziale Arbeit
und trägt weiterhin als Vor-
standsmitglied Verantwortung
für deren Entwicklung.
Die Forschung im Bereich So-
ziale Arbeit ist in der Schweiz
im Aufschwung begriffen, die
noch zu erschliessenden Felder
sind gross.
Neben seinem Fokus auf Kind-
heits- und Jugendfragen wird
Thomats Gabriel auch For-
schungsimpulse in thema-
tischen Bereichen wie Dissozi-
alität und Gewalt, Alter, Sozio-
kultur undGemeinwesenarbeit
auslösen.

thomas.gabriel@zhaw.ch

Thomas Gabriel wird neuer Leiter
Forschung und Entwicklung

Neue Dozentinnen für Armut...
Barbara Fischer ist seit Anfang
Januar 2009 Dozentin für «Ar-
mut und Existenzsicherung».
Sie ist diplomierte Sozialar-
beiterin HFS und Systemthe-
rapeutin und verfügt über
ein Zertifikat in «Führen in
Non-Profit-Organisationen».
Barbara Fischer war von 1988
bis 2000 in mehreren Funkti-
onen im Zürcher Sozialwesen
tätig. Bis Ende 2008 war sie
Leiterin der Abteilung Soziales

Anna Katharina Schmid ist seit
Mitte Oktober 2008 Dozen-
tin für «Sozialmanagement».
Die studierte Psychologin hat
sich auf die Organisation und
Qualität sozialer Institutionen
spezialisiert. In ihrer Doktorar-
beit befasste sie sich mit diesen
Themen in einer stationären
Einrichtung für Strassenkinder
in Brasilien. Anna Schmid ist
seit 2002 im Bereich Organisa-
tionsforschung und -beratung

...und für Sozialmanagement

und Gesundheit der Gemeinde
Cham. In dieser Funktion war
Barbara Fischer verantwortlich
für den polyvalenten Sozial-
dienst, das Vormundschaftsse-
kretariat, die Schulsozialarbeit
und Soziokulturelle Animation
sowie für die Leistungsverein-
barungen für familienergän-
zende Kinderbetreuung, für die
Alters- und Pflegeheime sowie
für das Asylwesen.

barbara.fischer@zhaw.ch

tätig. Zuvor arbeitete sie meh-
rere Jahre in den Bereichen Per-
sonalwesen, Projektleitung und
Ausbildung einer Schweizer
Bank. Auch in der Praxis setzt
sie sich für soziale Anliegen ein:
In der Schweiz hat sie die NGO
«Verein Freunde brasilianischer
Strassenkinder» aufgebaut und
geleitet. Zwei Jahre arbeitete
sie direkt in Projekten in Brasi-
lien.

anna.schmid@zhaw.ch
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NEWS School of Engineering

IDP initiiert Erfahrungsaustausch
Unter demPatronat der Schwei-
zerischen Gesellschaft für Sta-
tistik fand in Bern der Work-
shop «Statistikausbildung an
Fachhochschulen – ein Erfah-
rungsaustausch» statt.
Thematisiert wurden erste Er-
fahrungen in den neuen Mas-
terstudiengängen sowie die Si-
tuation der Statistikausbildung
in den Bachelorstudiengängen
ander EAI in Fribourg. Vertreter
der FH Nordwestschweiz stell-
ten Erfahrungen in den Mas-

Assistent am IDP gewinnt
internationalen Preis
Bei der Verleihung des renom-
mierten Hochschulpreises «Da-
vid-Kopf» erreichte Jörg Si-
grist den zweiten Platz. Nur ein
Punkt trennte den ehemaligen
Absolventen und jetzigen As-
sistenten am Institut fürDaten-
analyse undProzessdesign (IDP)
vom Gewinner. Insgesamt hat-
ten 61 Bewerberinnen und Be-
werber aus Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz ihre Ar-
beiten eingereicht.
Der mit 10000 Euro dotierte
Hochschulpreis zeichnete be-
reits zum dritten Mal heraus-
ragende Diplom- oder Master-
arbeiten aus den Fachberei- Jörg Sigrist bei der Preisverleihung (zweiter von links)

Bier brauen – ein faszinierender Vorgang

3. Winterthurer
Technologietag

Führungswechsel
am INE

Nacht der Technik

Thementage für (Berufs-)Maturanden

Am 19. Juni, im Anschluss an
den «Tech-Umzug», findet auf
dem gesamten SoE-Campus
an der Technikumstrasse die
Nacht der Technik für eine brei-
te Öffentlichkeit statt.
Experimente zum Staunen und
Mitmachen gehören ebenso
zum Programmwie die Präsen-
tation der diesjährigen Bache-

Die Thementage an der SoE zei-
gen, dass Technik anspruchs-
voll ist, aber auch Kreativität
mit Spass verbindet. DenMatu-
randinnen wird ein spannen-
des Programm geboten. Die

Zu Beginn des Frühlingssemes-
ters trat Prof. Erich Renner als
Leiter des Instituts für Nach-
haltige Entwicklung (INE) zu-
rück, umsich vermehrt der Leh-
re undder Koordination imStu-
dium Generale zu widmen. Er
wird durch den bisherigen Stell-
vertreter Prof. Markus Kunz so-
wie Dr. JasonHauser ersetzt, die
die Führung des Instituts für
Nachhaltige Entwicklung ge-
meinsam übernehmen.

Hauser ist seit 2006 als Do-
zent am INE tätig. Er hat an der
Universität Zürich Volkswirt-
schaft studiert und war bisher
vorwiegend im Finanz- und
Versicherungsbereich tätig.

www.ine.zhaw.ch

Studium + Beruf
kombinieren
Die Studiengänge Aviatik, Ver-
kehrssysteme und Wirtschafts-
ingenieurwesen können ab
Herbst 2009 auch berufsbeglei-
tend studiert werden.
Die nächste Infoveranstaltung
dazu findet am Dienstag, 7. Ap-
ril in den Räumlichkeiten der
HSZ-T an der Lagerstrasse 45 in
Zürich statt.

www.engineering.zhaw.ch

Thema des Technologietags
2009 ist die Medizintechnik.
Referenten zeigen aktuelle Ent-
wicklungen, SoE-Vertreter stel-
len erfolgreiche Zusammen-
arbeiten zwischen Hochschu-
le und Industrie vor. Dazu gibt
es eine Ausstellung mit Beteili-
gung von Instituten und Indus-
triepartnern.

www.engineering.zhaw.ch

chen Wirtschaftswissenschaf-
ten,Wirtschaftsinformatik und
Wirtschaftsingenieurwesenaus.
Massgebendes Kriterium ist die

enge Verknüpfung von Theorie
und Praxis unter wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten.

joerg.sigrist@zhaw.ch

tern «Business Information Sys-
tems» und «International Ma-
nagement» vor. Unterschiedli-
che Vorbildung in Statistik so-
wie schlechte Vorkenntnisse in
Mathematik der Studierenden
aus 30 Ländern stellen hoheAn-
forderungen an Dozierende bei
der Statistikausbildung.
Im September findet ein wei-
terer Austausch statt, wo das
IDP als leistungsfähigste Statis-
tikgruppe an Fachhochschulen
seine Erfahrungen einbringt.

lorarbeiten. Auch für Essen und
Trinken wird auf dem Campus
gesorgt.
Ein Infotag zum Studienange-
bot sowie der «Homecoming
Day» für Ehemalige runden das
Programm ab.

19. Juni 2009, ab 18.30 Uhr,
Campus Technikumstrasse 9,
Winterthur

Teilnehmenden konnten eine
Hochgeschwindigkeitslokomo-
tive entwickeln, Bier brauen, ein
Game programmieren oder ei-
nen Roboter bauen.

nächster Thementag: 4.4. 09


